
www.e-rara.ch

Der Ander Theil Teutscher Nation Warhafften Helden

Pantaleon, Heinrich

Getruckt zu Basel, M. D. LXXVIII

Universitätsbibliothek Basel

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-104510

Sigmund Ertzhertzog zu Oesterreich

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-104510
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


kVolliii

Ilcsch,

MM

lllmoi»
!l>!ktt«i

nrmse
b!»D
kttir«

^ N!?i
!N^

A . ^

iNlLk!
M -

'

O--

»1
1 ./

sck

dieses beydemneüwen Spitcal/gewelpren Geller / vnd Couent stubenver von Chnfti
jlhen : weil auch die guten alten gebreüch abkommen / vnndian statt der tu - geb»« l?I <i
gerdielaster angangen / hncerdise so viel möglich abgestellet / vndmengk - ^ *

lichzu studiere vnd dem gebet ermanec / welches er dann mit grosser arbeit
vnd gesahr letstlich erhaleentals er dergestalt >r jar wol fürgestanden / ist er
im »475 jargestorben/vnnd mitten in dem Chor vor S ^Benedicri altar ehr¬
lich begraben worden . Lrulcb .in IVIoaE.

Igmund ist Friderich deß Ertzhertzogenzv « 470«
^ OesterreichSohn gewesen/ welchenjhm An -

na die Fürstin von Braunschweygamr8 tag
Brachmonatim «4r6jarerboren .Es haben jhn sei¬
ne eiteren in allen cugendren wol aufferzogen .Deß-
halbenisternach deß vaceers absterben in der Rei¬
chen GraueschasskTyrol/auch in anderen landen /
sonach der Ntderlag zu Sempach / auch nach dem
sein vacter von demReich ( vm das Costenyer Con
crlium ) verbannet / überbeliben / an das Regiment
kommen : als nämlich an etlichen orkhenin Schwa -

_ — _ bentnder Eydgnoschassr/imGundgauw/Breyß -
gauw/vnnd Elsaß : zu ansang seiner regierung hat er jhm fürgenommen

mit dem schwerewider an sich zubringen / dieweil man vin das Rechknichk
geben wellen .wie er in dieserrüstüng gewesen/vnd jhnen dieEydgenojstn
fürgenommen / diesemmit männlichem gemük zubegegnen / also das man
stch durch beyderpartheyernsteinesgrossenkriegszubesorgen / habenstch
Ludwig der psaltzgraue am Rhein / vnnd Rodolph der Marggrauezu
t )ochberg darzwischen gelegt / vnnd diesen ganyen Handel vertragen . Als
Harnach ftin Vetter Rönig Ladislaus gestorben vn seines vatcers bruder
f )ertzog Ernsten Söhn nämlich Geyser Friderich vnnd Albrechr/das erb
wellen anfallen/auch hiemit einenblutigen krieg angefang ?/hat stch Gig¬
mund / so theil am erb gehabt / intt diesenkrieg auch eingelassen . Er war -
de aber j hnen bald wider versünet / etttpfienge den dritten theil deß köni¬

glichen schätz ( welchendiese drey Fürsten in dem schloß zu Wien getheilte )
vnd den Oberen theil an Rermhen / welches man die pfaly genenee : nach
disemverliesse er Alberet parrhey/vnd machet mit seinemVetter Fridertch
etnbuttdrnuß indem «460 jar .

wie nun Gtgmund verstanden / daß er diese orrh / so vorhin vorß den Sigmunde
Eydgenosssn eingenommen / nicht mcgcn vnderfich bringen / darzn von bundtnuß

narur ein fridsamer Fürst gewesen/hat er das uberig land so vmb die Eyd - E50

genoschassk am Rhein / auch indemElsaß vnnd Breyßgauw vorhanden / ^

demgewaltigen Fürsten k- eryog Carle von Burgund / vmb stbentzigtau -

baüren erschrecket / vnnd an jhvengrentzen vernügee weren . Es hatt aber
t) rrtzog Carle stoltze Landuögk / vorab Herr Peter von t ) agenbach einen
Rirrer verordnet / welche die Oesterreichtschen vnderthonen wunderbar

mund durch der vnderthonen vielfaltigebittbewegt/daß erjmfürgenöm -
men das enrpfangen gelt Carolo wider zuerlegen / vnd das land wider an

sichzuziehen/welches dann die Eydgeuossen von hertzenbegeret . Als aber
Z iij Carolus



BochkterrämpttrTeutscherPersonen
vs Christi g« Garolus dieses abgeschlagen/ist ein blutiger krieg darnach geuokget . IrrnK»rtt47<- jar. diesem haben stch die EydgenossenmikStgrnunden vndR .einhartendem

k)ertzogenzu Lotharingen verbunde/auch den Burgunder / so mit einem
gewaltigen gezeüg gerüstet an dreyen orthen zu Granssen/Murren / vnnd
rikanssen/tn dreyen Feld schlachten überwunden / vnd in dem streyt erschla¬
gen . Dergestalt hatt Gigmund mit der Eydgenossen htlsssein land wider
bekommen/vnnd tstallezetejhr guter freündbeliben . Desshalbenhac auch
Geyser Fridertch mit jhnen bündrnvß gemachet / vnnd alle alten gcspenn /
so die Fürsten zu Oesterreich mir den Schwereren gehabt / hingenomm /
damit er sein übertg land so noch an dem Rhein vorhanden / in gehorsam-
me erhalten möchte . Dieses beschach an dem tag Meryen / da man
zalt,474 ?ar.

Maximilian Als man dergestalt allenthalben friden erlanget / ist Gigmund vnder
S -glsmun- den Teutschen Fürsten in grossem ansehen gewesen. Wie er aber auß seinen

beydenfrauwen/nämlich Gatharina Dertzog Albrecht in Sachsen/vnnd
Leonora Jacoben deß Bönigs in Schottland Dochrcr/keine kmderer -
boren/auch yetzalt vnd einWtktlinggewesen/bar er Ma ^ tmilianumÄey
ser Frtderichen Sohn an ein kindtstatt angenoinen . Demnach harr er sein
Testament gemachet/inr » welchem er diesen aller seiner landen erben gese-
tzecmachdiesem ist er in hohem alter verscheiden/da man zakr i 4 ? 7 jar . Er
wardein seines ^ acrersbegrebnvß gelegt/welches oberhalben Inßbruck
tndemk 'oster Grans vorhanden . Dergestalt käme die Graucschaffr Ty -
rolmitdenzugewandrenlandschasskenGundgauw / Elsaß/Breyßganw /
vnnd Gchwadenland an Geyser Maximilianum . l-rL, libro r. Genest. L
j^lonü . Iibro z.

dierb.

»47 !-
Nodölph Agn'cola ein Kmßlender .

^>s^ Odolph ist zu Gemmingen tnn Frießland er-
^L^ boren/vnd von jagende antn allen guten kürt

stenwo ! äusserzogen worden . In seinem vak-
eerland katc er Bastlium einen gelehrten manttza
einem Schätmeister bekommen k?ach diesemzö¬
ge er ghen Löuen vnd studieret Aeyssrg in derPhi¬
losopheyvnnd freyen dünsten . Er name Lnn d -cscn
dermassen überhand / daß er alle anderen daselbeu
lerchetrch übertröffen . 'Weil er aber aNch in de spraa
chen gestudierer/Vnttd verstanden das Theodorv-
Gaza in Italien mitt grossem tob die Griechische
spraach fürgelesen / bat er fich bald zu jhn » hineinge

rhon/vnnd diesen mir grossem ernst gehöret . Als er dergestalt die Griechi¬
sch« vnnd Lateinische spraach gantz wol/darzn die t )ebraische zimlicher-
lehrnet / hatrjhm phienninger ein edelman / mikk welchemerzuFerrarge -
studieret vnnd gute kundrschasst gemacher / gerathen / wann er widetlnn
Teutsche land kommen/solle er sich ghen t ) eyde1berg thun : welch -S «rauch
gern erstattet / vorab weit er den Dalburger durch sein verstand sehr gelle-
dek.wie er dahin kommen , warde er mit grossen freüden entpfangen / »nd
miteinerehrlichenbesolöungverschen . Er hartzüchtige geberden/welche
allen frommen gefallen . DcßhaLbenjhnnicht alletnalle fnrnemme leürh
durch sein hohen verstand/sonder auch durch sein vnschuldtgcn wandel/
vndfreündrltgkeir geliebet vndmikjhm begerekfreündschassk zUmachtM
Es kamen allerley Professores zu jhm/wann ekwann ein schwekefragfüe -
kommrn . dremau je ll .n osscnbaren . es treffe geleich die t - istörien oderLa -

keinische
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